
Im Mai haben die Einwohner die 
Vertreter ihrer Gemeinden ge-
wählt, nun stand für diese die 
nächste Wahl ins Haus: Die Ver-
bandsversammlung des WAZV be-
stimmte ihren neuen Vorstand. 
Die Neuwahl ergibt sich alle fünf 
Jahre logisch aus der Neuzusam-
mensetzung der Versammlung als 
demo kratischem Gremium aller WAZV- Mitglieder.

Ein Nachfolger gefunden werden musste nicht nur für Verbandsvor-
steher Dieter Eckert, der in seinem Amt als Bürgermeister von 
Spornitz abgelöst worden war, sondern auch für wei-
tere drei Vorstandsmitglieder, die nicht erneut zur 
Kommunalwahl angetreten waren. Wichtigste Neu-
erung: Nachdem die Zahl der Mitgliedsgemeinden 
durch Fusionen von ehemals rund 50 auf heute 30 
geschrumpft ist (in fünf statt vormals sieben Amts-
bereichen), war die Verkleinerung des Vorstands von 
sieben auf fünf Mitglieder sinnvoll.
„Wir haben nach der Wahl etwa 60 Prozent neue Bür-
germeister in un se rem Verbandsgebiet“, sagte der Ge-
schäftsführende Leiter des WAZV,  Lothar Brockmann, im 
Vorfeld der Verbandsversammlung. „Die Neuwahl bedeutet 

daher diesmal einen echten Neuanfang.“ 
Erfahrungswerte für die Arbeit im Vorstand bringt der neue 

Verbandsvorsteher Norbert Reier mit. Als Bürgermeis-
ter von Plau am See ist er langjährig im Vorstand 
vertreten. Nur konsequent war deshalb seine Nomi-
nierung für den verantwortungsvollen Posten, seine 

Ernennung entschieden die Mitglieder einstimmig. 
Ohne Gegenstimme wurden auch seine beiden 
Stellvertreter Dirk Mittelstädt und Fred Paarmann 
gewählt. Beide arbeiten bereits seit vielen Jah-
ren im Vorstand. Das Gremium komplett  machen 
die neue Bürgermeisterin Barbara Schrul aus Pas-
sow und der neue Bürgermeister Hans-Werner Beck 

aus Domsühl. Auch ihnen schenkten die Mitglieder einstimmig und ohne 
 Gegenvorschläge ihr Vertrauen.

Der Verbandsversammlung, dem 
sogenannten Wasserparlament, 
gehören die Bürger meister aller 
Städte und Ge mein den im Versor-
gungsgebiet an. Je weils für eine 
Wahlperiode wird einer von ihnen 
zum Verbandsvorsteher gewählt, 
der sodann als gesetzlicher Vertre-
ter des Verbandes fungiert. 
Der aktuelle Verbandsvorsteher 
ist Norbert Reier, Bürgermeister 
von Plau am See. Die Verbandsver-
sammlung, deren Sitzungen übri-
gens öffentlich sind, ist für alle 
wichtigen Angelegenheiten des 
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Gemeinsame Aufgabe

Liebe Leserinnen und Leser,

hochwertiges Trinkwasser aus 
dem Hahn zu bekommen, ist für 
uns alle selbst ver ständ lich. Durch 
die ge mein same Erledigung der 
Auf ga ben in einem Zweckverband 
ist es gelungen, auch in trockenen 
und heißen Sommern die Was  ser-
ver sor gung und Ab was ser ent sor-
gung ohne große Beein träch ti-
gungen sicher zu stellen. Für die 
sichere Ver sor gung spielen auch 
die Boden ver hält nisse eine wich-
tige Rolle. Leider sind zu neh mend 
Ein träge von Nitrat und Pflan zen-
schutz mit teln in den Grund was-
ser lei tern nach weis bar – Bund 
und Land stehen hier in der Pflicht, 
dem mit ge ziel ten Maß nah  men 
ent gegen zu wirken. Beim Ab was-
ser wird die Klär schlamm ver wer-
tung zum Kosten trei ber. Für die 
derzeit alter nativ lose Ver brennung 
fehlen Kapa zi täten im eigenen 
Land, lange Trans port wege sind 
die Folge. Ein weiteres Thema: Die 
neuen Brand schutz konzepte un-
serer Ge meinden werden für so 
mache Region Lösch wasser defi-
zite ausweisen. Wie also wollen 
wir den Brandschutz dort sichern? 
Alle diese Fragen werden wir am 
besten gemeinsam lösen. 

Ihr Norbert Reier, 
Verbandsvorsteher des WAZV

In eigener Sache
Der Fehlerteufel treibt manches 
Mal auch in der Wasserzeitung 
sein Unwesen. Deshalb beinhal-
tete die Begrüßung der frisch ge-
wählten Bürgermeister in der ver-
gangenen Ausgabe an drei Stellen 
falsche Informatio nen: In der Ge-
meinde Ziegendorf ist der Bürger-
meisterposten nach wie vor va-
kant, in Zölkow ist es Jens-Uwe 
Springer und der Bürgermeister 
der Gemeinde Obere Warnow 
heißt David Wollgandt. Wir bit-
ten alle Leser, die Ver sehen zu 
entschuldigen!
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Verbandes zuständig. Dazu gehören 
unter anderem der Erlass von Sat-

zungen, die Festsetzung des Wirt-
schaftsplans,  die Fest legung der 

betrieblichen Organisations form, 
die Wahl des Verbandsvorstehers, 
seiner Stellvertreter und des Vor-
standes. 

Das „Wasserparlament“

Stimmenzahl der Gemeinden

Frischer Wind im Was�erparlament



Acht Seiten rund ums Was-
ser flattern den Kunden des 
WAZV Parchim Lübz viermal 
jährlich in die Briefkästen. 
Wie die Wasserzeitung ent-
steht, das erzählt nebenste-
hend eine kleine Bilderge-
schichte. Der Prozess aus 
kreativer Arbeit an Text und 
Gestaltung beginnt mit ei-
nem Redaktionsbeirat und 
der Abstimmung vor Ort über 
die verbandseigenen The-
men. Wie es weiter geht bis 
zur Zustellung, sehen Sie hier 
in den wichtigsten Etappen.

WASSERZEITUNG – NOVEMBER 2019 SEITE 4/5VER- UND ENTSORGERINFORMATIONEN VON

Wasser- und Abwasserzweckverband Parchim-Lübz
Neuhofer Weiche 53, 19370 Parchim

Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do:  9.00 – 12.00 Uhr 
 und 13.00 – 16.00 Uhr 
Mi, Fr: geschlossen 

Telefon:  03871 725-0 
Fax:  03871 725-117 
info@wazv-parchim-luebz.de 
www.wazv-parchim-luebz.de

Bereitschaftsdienst: 0173 964 59 00

KURZER DRAHT

Ab dem 1. 1. 2020 gibt es kein VR-Bank-Konto mehr.

Überweisung, aber richtig

Nachdem zuletzt die Lanckener Teich-
kläranlage abgelöst wurde, hat der 
WAZV nun auch über das Ende der 
Teich klär anlage Matzlow-Garwitz ent-
schieden. Das dort anfallende Schmutz-
wasser wird künftig eine weitere 
wertvolle Phosphorquelle.
„Der erste der drei Teiche hätte in na-
her Zukunft mit Folie ausgekleidet wer-
den müssen“, berichtet der Geschäfts-

führende Leiter Lothar Brockmann von 
bevorstehenden Notwendigkeiten. 
„Diese Maßnahme ist jedoch nach Prü-
fung sowohl technisch als auch wirt-
schaftlich nicht sinnvoll. Günstiger ist 
eine Überleitung zur Kläranlage Spor-
nitz, die dadurch noch besser ausge-
lastet wird. Dort wird außerdem – ein 
sehr wichtiger Punkt – im Rahmen un-
seres Konzeptes P1000minus der Phos-

phor aus dem Abwasser ausgefällt. Er 
verbleibt dadurch im Klärschlamm 
und wird nicht mit dem Abwasser in 
die Vorflut eingeleitet.“ Nach der kom-
pletten Ablösung in etwa einem Jahr 
soll die Anlage in Matzlow-Garwitz, 
die aus drei Teichen besteht, mög-
lichst nachgenutzt werden. Interes-
senten sind gefragt, dem WAZV ihre 
Konzepte vorzustellen.

Für Umsicht zur 
Kasse gebeten

Mit SEPA auf der sicheren Seite
Geregelte Abbuchung erspart monatlichen Aufwand 

Vor gut fünf Jahren löste das neue 
SEPA-Mandatsverfahren die frü-
here Lastschrift ab. Auch die 
Kunden des WAZV Parchim-Lübz 
können ihre Abschläge bequem ab-
buchen lassen. Die Wasserzeitung 
sprach mit Nicole Benthin über die 
Vorteile. Sie ist im WAZV für das 
Forderungsmanagement zuständig.

Frau Benthin, ist es nicht 
egal, ob ich meine Abschläge 
selbst überweise oder nicht, 
Hauptsache, das Geld kommt an?
Das SEPA- Verfahren ist doch sehr vor-
teilhaft. Wichtigster Punkt: Ich kann die 
monat lichen Vorauszahlungen der Trink- 
und Schmutzwassergebühren zum Fäl-
ligkeitstermin nicht mehr vergessen. 
Unter- und Überzahlungen, Zahlungs-
rückstände und die Mahnverfahren wer-
den vermieden.

Aber das funktioniert mit dem 
Dauerauftrag ebenso.
Ja, aber auch hier punktet das „automa-
tische“ Abbuchen, denn SEPA-Beträge 
können bei der eigenen Bank ohne Pro-
bleme bis zu acht Wochen hinterher zu-
rückgeholt werden, sollte sich doch ein-
mal ein Fehler eingeschlichen haben. 
Das geht bei einem Dauerauftrag nicht 
bzw. nur sehr viel umständlicher. Nicht 
umsonst nutzen bereits knapp 75 Pro-
zent unserer Kunden das Lastschrift-
verfahren. Völlig risikofrei und jederzeit 
widerrufbar. Nur sollte Ihr Konto zu den 
bekannten Ab buchungsterminen ge-
deckt sein, andernfalls entstehen Kos-
ten für die Rückbuchung.

Und wenn es doch einmal 
finanziell eng ist?
Dann geben Sie dem WAZV bitte spä-
testens fünf Tage vor dem Termin Be-
scheid, so dass der Einzug verschoben 
werden kann. Die Termine finden Sie 
vorab in Ihrem Gebührenbescheid. Üb-
rigens lassen sich auch Guthaben aus 
den Jahres verbrauchsabrechnungen 
dank  SEPA unkompliziert auf die Kon-
ten der Kunden rücküberweisen.

Überweisungen von Kunden 
kommen aber genauso an?
Ja, die Zahlungseingänge werden 
beim WAZV täglich in das Betriebs-
system eingelesen und automatisch 
zugeordnet. Da beginnt jedoch oft der 
Mehraufwand, denn nicht immer sind 
alle Angaben vollständig. Es ist zwin-
gend erforderlich, dass der Kunde den 
Zahlbetrag centgenau anweist und im 
Verwendungszweck Kundennummer 
und Objektschlüssel korrekt angibt. 
Ist nur eine Angabe fehlerhaft, führt 

das zu Buchungsfehlern und zu ver-
meidbaren Unannehmlichkeiten, z. B. 
einem Mahnverfahren. Monatlich 
müssen ca. 1.475 Zahlungseingänge, 
die das System nicht zuordnen kann, 
von Hand gebucht werden. Oft ver-
bunden mit einer detektivischen Su-
che nach dem richtigen Kundenkonto. 
Manchmal reicht ein Zahlendreher im 
Verwendungszweck. SEPA ist definitiv 
die bessere Wahl.

Was ist mit Daueraufträgen?
Oft werden sie nicht zeitlich von März 
bis Dezember begrenzt – die Abschläge 
beginnen erst im März – oder die Zahl-
beträge nicht jährlich angepasst. Auch 
das führt zu Buchungsfehlern. Manche 
Kunden zahlen auch bewusst zu hohe 
Beträge ein, um sich vor einer Nachzah-
lung zu schützen. Das führt dann dazu, 
dass auf manchen Kundenkonten zur 
Jahresmitte ein Guthaben im zweistel-
ligen Bereich liegt. Oder Guthaben aus 
Vorjahresabrechnungen werden nicht 
eingefordert, obwohl der WAZV sogar 
schriftlich dazu auffordert. Wichtig zu 
wissen: Erstattungsansprüche verjäh-
ren auch. Wenn Sie also weniger ver-
braucht haben als gedacht, holen Sie 
sich bitte Ihr Geld zurück.

Das Formular für die Erteilung des 
SEPA- Lastschriftmandates ist auf der 
Internetseite des WAZV unter dem 
Menüpunkt „Formular/Anträge“ zu fin-
den. Kunden können das Formular auch 
gern innerhalb der Geschäftszeiten des 
WAZV telefonisch bei Nicole Benthin 
unter 03871 725-209 anfordern.

Bankverbindung gilt ab 1. Januar ausschließlich

Der Jahreswechsel markiert in diesem 
Jahr auch für den WAZV einen wichti-
gen Übergang. Nachdem lange 
Zeit zwei Bankverbin-
dungen für die Zahlung 
von Abschlägen galten, 
besteht ab dem 1. Januar 
2020 nur noch das Konto bei 
der DKB-Bank. Das ist vor al-
lem für all jene Kunden wichtig, 
die ihre Abschläge noch per Ein-
zel-Überweisung oder Dauerauf-
trag bezahlen. Alle Beträge, die ab 
dann für das alte Konto bei der VR-
Bank angewiesen werden, kommen 
umstandslos zurück und sind nicht 

bezahlt! Bitte denken Sie rechtzei-
tig daran, Ihre Bankgeschäfte umzu-
stellen.

Seit fast vier Jahren bezahlt der 
WAZV – so wie alle Wasserversorger – 
ein erhöhtes Wasser entnahmeentgelt. 
10 Cent pro m3 aus Grundwasser wer-
den fällig, die für den Schutz der natür-
lichen Gewässer und die Umsetzung 
europäischer Vorgaben eingesetzt 
werden sollen. Der WAZV 
soll dieses Entgelt auch für 
von Dritten verunreinigtes 
Wasser entrichten, dage-
gen wehrt er sich nun vor 
Gericht.
Bentazon heißt das Pflan-
zenschutzmittel, dass 2017 
zur Abschaltung zweier 
Brunnen im Wasserwerk Herzberg 
führte (die Wasserzeitung berichtete). 
Das dort geförderte Wasser entsorgte 
der WAZV in enger Ab sprache mit den 
zuständigen Stellen. „Nach wie vor ist 
unklar, aus welcher Quelle die Belas-
tung stammte“, berichtet WAZV-Jurist 
Henning Schmidt. „ Sicher ist jedoch, 
dass der WAZV weder der Verursa-
cher der Verunreinigung war, noch ein 
wirtschaftliches Interesse an der Ent-
nahme hatte. Ganz im Gegenteil, es 
entstanden hohe zusätzliche Kosten 
für die Entsorgung.“ Die Festsetzung 

des Entgeltes 
für 2017 / 18 be-
inhaltete die ab-
g e s c h la g e n e n 
Kubi kmeter aber ebenso wie regulä-
res Grundwasser zur Trinkwasserver-
sor gung. „Dagegen haben wir Wider-

spruch eingelegt, dieser 
wurde zurückgewie sen“, 
erläutert Henning Schmidt 
weiter. Zwar habe 
das Landwirt schafts-
ministerium bereits er-
klärt, auf den strittigen 
Teil verzichten zu wollen. 
Dieser Ver zicht kann aber 

nur im Einvernehmen mit dem Finanz-
minis terium erklärt werden – und das 
habe seine Zustimmung verweigert. 
„Es wird argumentiert, der WAZV er-
fülle mit dem Abschlagen des Wassers 
seine Pflicht zur Gefahrenabwehr. Der 
WAZV ist aber nicht die zuständige 
Ordnungsbehörde, sondern selbst Ge-
schädigter. Obwohl das Abschlagen al-
lein dem Schutz des Trinkwassers dient 
und der WAZV keinen Nutzen daraus 
zieht, soll er dennoch Nutzungsent-
gelt zahlen. Dagegen richtet sich un-
sere Klage.“ 

Das Abwasser aus den Ortslagen Matzlow und Garwitz wird  künftig in der Kläranlage Spornitz gereinigt. 

Dort findet auch die Ausfällung von Phosphor statt. Foto: SPREE-PR/Hultzsch

Mehr Schmutzwasser, weniger Phosphor
Kläranlage Spornitz löst Teichkläranlage Matzlow-Garwitz ab

Nicole Benthin empfiehlt das 

SEPA- Verfahren.  Foto: SPREE-PR/Hultzsch

Henning Schmidt

Die Karte für die Zahlen – sonst nichts
Sorgsames Ausfüllen der Ablesekarten ist für exakte Registrierung nötig

Alle Jahre wieder ist im November 
Ablesezeit. Schon lange vertraut 
der WAZV auf die Gründlichkeit 
seiner Kunden. Statt Mitarbei-
ter zu hohen Kosten von Haus zu 
Haus zu schicken, flattern den In-
habern aller Haus- und Garten-
anschlüsse rechtzeitig die Ab-
lesekarten ins Haus. Diese gilt 
es alsdann korrekt auszufüllen. 
Das läuft leider nicht immer kom-
plikationslos ab, wenn auch die 
Gründe dafür oftmals herzlicher 
Art sind.

Gute Wünsche zu Weihnachten und 
zum Jahresende, zur Sicherheit ein 
Foto des eigenen Zählers, nied liche 
Aufkleber als kleine Grüße. Es sind 
vielerlei lieb gemeinte Nettig keiten, 
die die Mitarbeiter des WAZV auf 
den zurückgesendeten Karten fin-
den. Freuen können sie sich darüber 
nur kurz, denn sie ahnen die Handar-
beit, die erforderlich sein wird, um 
die Daten von hunderten Karten ins 
System zu übertragen. „Das auto-
matische Ein lesen funktio niert nur 
mit akkurat beschrifteten Karten“, 
erklärt die Kaufmännische Leiterin 
Erika Lünz. „Für welche Zähler Sie 
Felder ausfüllen müssen, ist auf Ih-
rer Karte bereits gekennzeichnet. 
Alles darüber hinaus ist an dieser 
Stelle  hinderlich.“ Das heiße nicht, 

wirklich sehr über Post von unse-
ren Kunden, aber bitte auf einer se-
paraten Karte.“

Zugang zum Zähler ist wichtig

Ein weiteres Problem, das oft erst zu 
Ablesezeiten zum Tragen kommt, ist 
vielerorts der unglückliche Zugang 
zur Hausinstallation. Gerade in äl-
teren Eigen heimen befindet sich 
die Einrichtung samt Zähler an 
unzugänglichen Stellen im Keller, 
mancherorts gar noch über eine 
Bodenklappe. Da der Zugang zum 
Selbstablesen nicht erst im Alter 
schwierig ist, rät der WAZV, sich 

über eine mögliche Umverlegung 
beraten zu lassen. Die Kosten dafür 
sind meistens überschaubar.

So entsteht Ihre Wasserzeitung
Zusammenspiel von Journalisten, Grafikern und dem WAZV ist das A und O

Beiratstagung 
Recherche vor Ort Seitengestaltung

Korrekturen/Abstimmungen
Rollenoffsetdruck

Vertrieb in den Briefkasten

Leser

Texte verfassen

So verschieden wie die Einwoh -

ner des Versorgungsgebietes, 

so bunt die Ablesekarten. Nette 

Grüße oder hübsche Aufkleber 

verursachen jedoch leider nur 

einen großen personellen und 

finanziellen Aufwand. 

Vor etwa zwei Jahren wurde 

das Gerät zur automatischen 

Registrierung der Ablesekar -

ten angeschafft. Mitarbeiter 

Peter Haake bat schon damals 

alle Kunden: Bitte notieren Sie 

nur die darauf geforderten An -

gaben – nicht mehr! 

Am Anfang steht die Themenauswahl. Im 
Redaktions beirat werden Ideen, Fragen und 
Wünsche zusammengetragen und auf ihren 
Informations wert für die Kunden diskutiert.

Eine Redakteurin sammelt Zahlen, 
Fakten, Aussagen und wichtige  
Inhalte, befragt Mitarbeiter und 

macht Fotos. 

Aus der Fülle an Informationen 
zu jedem Thema entstehen 

verständliche, faktenreiche Texte. 

Eine Grafikerin veredelt nun die 
Inhalte mit Farben und Fotos zu 

einem stimmigen Layout.

Die layouteten Seiten müssen durch die 
Qualitätskontrolle der Verbandsfachleute. 

Erst nach deren Okay kommt alles  
in die Druckerei. 

Gedruckt ist die Zeitung ziemlich schnell, denn alles 
läuft automatisch. Aufwendig ist das Davor: Grafiker und 

Drucker überwachen akribisch die Farbeinstellungen, 
damit alles natürlich aussieht. 

Ihre Zeitung geht in Paketen von jeweils 
100 Stück ins Verteilzentrum. Von dort 
bringt ein Verteiler die Exemplare in die 

Briefkästen.  

Die Wasserzeitung enthält 
kompakt und informativ 
vieles, was Kundinnen 
und Kunden über Ver- und 
Entsorgung wissen sollten. 

betont sie, dass nette Grüße im 
WAZV fehl am Platze seien, ganz 
im Gegenteil. „Wir freuen uns 
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